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römisch - Deursches Reich ,
wen, , vom 2r Ock . Die Nachricht von deS

Herzogs von Braanschweia Rückzug nach Verdun ,
Longwy und Srenay ( welche sich aber bereits wieder
in französischen Händen befinden - so wie die zu glei¬
cher Zeit von dem Herzog vorder gcpflogncn Unter¬
handlungen und deren B schaffenheil, von wei hen man
Kemitulß erhalten, find so um ; wartet , daß man stch h er
noch nicht darein finden dann. Der mächtigste Be¬
weggrund war »mtrcillg - euer , bey den Armeen cm -
gcnßne Mangel Mb eckige Mit der gehofften Schleu¬
nigkeitmehl auSführbahr gewesne Unternehmen , besonders
da man sich durch die von den Ausgewanderten vorgespie,
gelte Erwartung , sic dürfen sich nur mit einer frem¬
den Armee zeigen , um sogleich im Land einen mächti¬
gen Anhang zu fincen , gnäuscht sah und daö Gegcn .
Iheil erfuhr. Dem fty wie ihm wolle , so hac die
anerkannte Unmöglichkeit , in diesem Fc ' dzug , nach
Paris zu kommen , bann die auffallenden Beschwer¬
lichkeiten , in Lothringen die Wune , quartiere zu bezie-
hen , auf einmal d . n Wunsch rege gemacht , den ge¬
genwärtigen Krieg sobald möglich beendigen zu könne«.
Dik König !. Familien Rettung , Li; gleich Anfangs
der vrrdundnc » Mächte Hauptzweck war , ;sL auch
itzt noch der Unterhandlungen vorzüglichster Gegenstand
bleiben , ist dieser cimnat . berichtigt , so komm
wohl die andre Schwierigkeit wegen Anerkennung der

ftanz fischen Republick auch leichter gehoben werden ,
da man deo'-ermts bereits mehrmalen erklärt hat ,
man gedenke sich in Frankreichs Angelegenheiten nicht
zu mischen. Nur scheint bisher die Auswahl des
Orts zum Kongreß «och einer Hauplhinderniß ausge-
setzl zu seyu , rüdem man hierorts auf Verdun , fran,
zdfischer Seils aber auf vorheriger Räumung desLan -
drs drsie. t. Frcyherr von Spielmann hat bey diesen
Umständen die Weisung erhalten , noch vor der Hand
AnfliMUNg über diese Streitfrage abzuwaklcn . Der
Ausgewanowten Lage ist durch den Rückzug der Ar¬
mee äusserst traurig geworden . Sobald einer gefan¬
gen wrrd , macht mm ihm den Prozeß. Alle bishe -
rrge Zuflüße an Geld aus dem Vaterland hören auf
mW duii>och ist ihnen dessen Betretung untersagw
Daher wälze man den Vorschlag aus eine General
Amnestie und Zurückgabe chrer emgezognen Güter
an,«kragen ; bey gegenwärtiger Stimmung der Gemü--
lhcr im Nauonalkvnpent aber ist es selbst noch sehr
rulhsclhafl , ob ihnen kiese traurige Wvh-rhat zu Theil
werden wird. LlihnlicheUneulM befürchtet man Mit Recht
über des Königs und semcr Familie Schicksal , unge-
achter das Undringeu auf diese Beireyung gewiß die
W«rkung, der größten Mäßigung von Serken der vec-
dundnen Hofe ist . Allein , wozu ist nicht rin Volk
aufgelegt , dessen Freiheit in diesem Augenblick durch
Ugchrichun von glücklichen Fortschritten und Erob-



rnngen so außerordentlich erhitzt ist , daß es gegen nie¬mand auf der Well für seine Handlungen verantwort¬
lich zu , evn glaubt ? Man weiß sicher , daß französi- ,sehe Emissairs altes anwendcn , den Beniner Hof von
Oesterreichs Allianz in der Absicht adzuzichen , umalsi ann mir ganzer Macht über die Niederlande tzer-
zufallen ; allein Friedrich Wilhelms deutscher Bieder¬
sinn läßt uns hoffen , werde solchen Zmnulhungen mit
Kälte und Festigkeit begegnen.

Wien , vom 2Z Oer. Es bestätigt sich , daß man
gesonnen ist , mit den Franken nochmals den Wegder Unterhandlungen zu versuchen und einen Kongreßin Luxemburg diesfalls in Vorschlag zu bringen , zu
welchem Ende die nölhigei : Vollmachten an den
Grafen von Mercy . d'Argenteau und Freyherrn von
Thugut bereits erlassen worden . Man sicht hier je¬
doch die Schwierigkeiten mit einer ganzen Nation zu¬mal bey ihrer itzigen Stimmung zu unccrhaydcln , in
ihrer ganzen Größe nur zu gut ein , als daß man nicht
indessen fortfahren sollte , alle Anstalten zur Selbsivcrthei-
digung zu treffen . Ein Theil der König !, preußischenArmee
soll zu mehcererSicherheil, außer GenerülClairfail'sCorps
nach den Niederlandenverlegt werden , weil vorzusehen
ist , daß die Franken während dem Winter , falls kein
Waffenstillstand oder wohl gar der Friede zu Stand
kömmt , dahin ihre größte Macht wenden werden , in
Hoffnung , sich von den mißvergnügten Brabantern
unterstützt zu sehen . Auf die Nachricht von Aufhebungder Belagerung von Ryssel war man hier bereits ge¬faßt , weil Mn sich nicht cinbilden konnte , daß ein
Meisterstück der französischen Bcftstigunqskunst und
eine Masse von 60,000 Seelen , die des Ersatzes ihres
Eigenlhums von Seiten des Nationalkonverus gewißwaren , von einer Armee von 10,000 Mann , welche
die Stadt kaum einzuschliessen vernichte , weggensm -
men werden könnte.

Nürnberg, den 26. Oct . Die Nachricht , daß
die Franken Mainz und Frankfurt eingenommen ,
setzte ganz Franken in Schrecken und Bestürzung , die,
wenigstens bis itzt, sehr »»gegründet sind . Alles flohund flüchtete seine beßie Habseligkeiten aus dem Würz,
bnrgischcn und Bambergischen und gleichwohl stunden
die Hessen mit ihren Vorposten am 24 . von Hanauaus dis auf eine Stunde von Frankfurt und der Land¬
graf war im Begriff mit einem starken Korps seiner
Truppen sich in die Gegend von Hanau zu ziehen .
Ueberdicß kann General Custme sich nicht ohne Gefahr
zuweit ausdehncn , weil die Armee unter dem Prinzen von
Hohenlohe ihm bey Mainz einen unvermuthelenBesuch
«Matten , oder ihm den Rückzug nach Landau ab.
schneiden könnte . In Eger sind 10,000 Mann Kaiser !.
Truppen aus dem Innern von Böhmen angekommen-

) -ük-- n - ^
die in forcieren Marschen dem Rhein zueile ». Mankann Mainz unmöglich den Winter über in de» Han.den der Franken lassen , weil , solang sie diese Stadtbehaupten , der Rwm - und May .ström in ihrer Ge.Walt und die Communication mit den Niederlande »beynahe ganz apgeschuilten ist.LSln , vom 27 Oer. Die Furcht , welche wirhier ,eit der Frauken Besitznahme ven Main « vor ei,nein ähnlichen Besuch gehabt haben ,st im verschwun.den , da vorgestern Abend 12,000 Hessen und Preussscn in Koblenz eingerückc und also die unrern Rhein«Gegenden vor den Franken gesichert sind .Rassel , vom 28 Oct. Seitdem die Nachricht hier rin,gegangen , daß Frankfurt von einem Korps d ' Armee unterdem französische » General Cnstliu- bcftyt worden ,wurden bey den hiesigen Truppen sämrliche Beurlaub,te einbeordert und cs sind darauf vcrsch'edne starkeKorps , mit lchwcrer Artillerie versehen , vorgerückt ,weiche in Verbindung mit der Festung Ziegenhain gr .ge» Hanau und Fulda eine ansehnliche Kelle bilde».Alle Förster im Land haben Befehl erhalten , sich ss.gleich an den ihnon angewießncn Orlen cinznfinden ,um ein Jägerkorps zu Pferd und zu Fuß zu ftrm -.ren ,welches der Oberförster Getse anführen wird . Dce
hiesige Kammcrhcrr , Baron von Jasmund , ist vor
einigen Tagen , wie man glaubt , in Staatsangelegen ,
heilen nach Hannover gesandt werde» ; es hat sichhierauf durch einen hier als Eilboten augckommnen
Hannövrischen Gardeosficier die Nachricht verbreitet ,General von Freitag fcy bereit , sich im Fall eines
feindlichen Einfalls durch ein beträchtliches Korps Han»
nvveraner mit den Hessen zu vereinigen.

Mainz , vom 28 . Ort . Unsre hiesige Kriegs«
Nachrichten bestehen darin » , daß der Landgraf von
Hessenkassel sich zu Hanau mit seinen Truppen , zu
welchen 6000 Kaiserliche geflossen sey» sollen , den
Neufrankcnmurhvoll entgegen stellt ; sie möchten aber hier
wohl nicht so leicht zum Zweck kommen , wie sie sich
einbilden , denn schon 2 Nächte hindurch sind starke
Korps von hier nach Hanau abmarschirt. Man sagt
es habe in dteler Gegend schon blutige Auftritte abge«
setzt. Sollte Hanau überwärmt werden , dann droht
dieser Stadt ein betrübtes Loos . Durch unsre Kapc,
tulation find wir dem Ansehen nach vor allem Nach ,
theil geschützt und die Franke» betragen sich noch bis
dahin ordentlich , ohne Ausschweifungen zu begehen.

Ein anders Mainz , vom 2y Oer . Der Plan unsre«
Operationenwird ohne Zweifel ve>ändert werden , weil eS
sich fett gestern Abend bestätigt hat , daß der Vortrab
der Preussen sich zu Coblc» ; befindet. Wir hoffen ,
daß die Armee unter General Kellermann sie im Rü¬
chen Ptd die unter Generäl Custine von vorne un»
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aus den Seiten warm g«i« g Hallen werden . Die
Lebensmittel werden stark aus dem Land geführt ,
welches zu mancherley Betrachtungen Anlaß giebt.
Auf dem Land ist man wegen den L -esrungen ein we ,
utg mißvergnügt. Frankfurt ist noch v»u 4200 Fran¬
ken besetzt .

Aus dem Lager des Glacis von Mainz , de»
zo Öct . Vielleicht haben sie auch Nachricht von dem
vorgeblichen Unternehmen auf Hanau erhalten . Die
Truppen die detaschirt worden und die man dahin
bestimmt glaubte , sind bcy Mainz und Frankfurt he¬
rum , bis Bergen bas durch die Schlacht im 7 jähri¬
gen Krieg berühmt ist , zerstreut. Sie haben gestern
128 Hessen cingebracht , die auf einem Posten ohn-
we >t Hanau gefangen genommen worden . General
Custinc ist gestern Abends von Frankfurt zurück ge¬
kommen.

wezlar , vom Zo . (per. Das Kanonenftuer, wel.
chcs man am 2b. Nachmittag hier i » Wetzlar Hörle ,
war bcy Nauheim , eine halbe Stnnde von Friedberg
herwärts . Ein Corps von 1500 Mann Cavallerie und
iooo Mann Infanterie war früh Morgens um z Uhr
mit etlichen Kanonen von Frankfurt unter General
Huscharls Kommando aufqebrochen , wovon ein Theil
sich auf die Seite nach Ilbenstadt zog , aus dastgen
Kloster den Srwdrcus und 2 Geistliche als Geiseln mit¬
nahm , dann sich bcy Fricdberg mit dem andern Korps
vereinigte , welches daraus auf Nauheim , wo eine zur
Grafschaft Hanau

'
gehörige Saizhülte ist , sich zog ,

und von derselben Besitz nahm . Der dort mit 120
Mann Hessenkassclcr Truppen gestandne Lieutenant
Flies sachte zwar Widerstand zu leisten und sich , da er
die Ucbcri-nachk sah , zurückzussehen . Allein da er sich
endlich durch die frarizöäschc Cavallerie ganz umringt
sah , muß : ' er sich ergeben. Der Landgraf von Hes.
srndarmstadt befindet sich mit dem gröstc » Theil feiner
Truppen seit etlichen Tagen in Giesen. Die Hessische
Dauern müssen nun das zu Nauheim vorräthige grosse
Salzmagazm nach Frankfurt fahren , wo cs zu Schiff
gebracht und nach Mainz geführt wird . Das Kloster
Arnsburg soll am vergangenen Sonntag auch einen
Besuch erhalten haben. Vis itzt weiß man nur so
viel , daß etliche Geistliche als Geiseln mit fortgcnom ,
men worden .

Mqiuz, vom zr (vct. Heute haben 45020 . Mann
von der Armee unter General Custme die Kantonik -
rungsquamcre in hiellger Stadl und den umliegenden
Gegenden bezogen . Die Disciplm, welche dieser Ge .
ncral über seine Truppen halt, kam, nicht genug ge¬
rühmt werden .

Schreiben aus Frankfurt , vom 2 . Nov . Dl'r
Hessen Men jenes Dekaschement der Franken , welches
die Saline bey gkauheim bedeckte , geschlagen uns
von der Saline wieder Besitz genommen haben . Fünf
Wägen mit verwundeten Franken , welche bey diesem
Gefecht gediieden , wurden hier vorbey nach Mainz
geführt , ihre Tsdte sind nicht bekannt . 100 Franke»
sollen in Hessische Gefangenschaft gerathen feyn . Heute
früh kamen viele Wäge» mit Zelten hier an , diese
werden nach Bergen ( ein auf einer Anhöhe liegender
zur Grafschaft Hanau gehöriger Flecken , welcher we«
gen dem demiz . April 175^ . zwischen den Franzosen
und Alliirten , zum Vorthell der erster « vorgcfallne»
blurigen Treffen berühmt ist ) gebracht , woselbst die
Franken ein Lager schlagen wollen. Hiesiger Magi¬
strat ließ heute allen in dessen Sold stehenden
Soldaten Ober - und Untergewehre adnchmcn, weil
Nachricht ankam , in etlichen Tagen würden gewiß
Preußen und Hessen hier entrücken und um General
Custme nicht die mindeste Ursache zum klagen zu ge¬
ben , als wollte man ihn feindselig behandle » . Gestern
sind wieder 26,000 Franken in Mainz eingcrückl , um
den Winter daselbst zuzubringen . Mainz wird rund
umher von den Franken ganz ausserordentlich befestigt.
Obige Nachricht von Nauheim braucht jedoch noch nä¬
here Bestätigung.

Oesterreichs Niederlande .
Brüssel , vom 26. (Der. Dic Prinzenarmee ist zum

Theil auseinander gegangen . Marfchakl von Vroglie
hat seine Untergebnen ms der Verbindlichkeit verab .
schiedet , sich wieder auf die erste Aufforderung einzu.
stellen . Freylich scheint diest gesetzte Bedingung nicht
viel zu bedeuten , da man ihnen gerathen , bey andern
Machten Unterkommen zu suchen . Man muß wirklich
das Loos dieser unglückliche» bedauren , worunter viele
bey allem dem , was man nicht wenigen zur Last legt,
gewiß ein beßres verdient haben . Vcrfchicdne von
ihnen , welche kein anders RettungSmittel finden , keh¬
ren auf gut Glück nach Frankreich zurück und mehrere
andre mache» sich zu gleichem Schrill gefaßt ; sie ver¬
kaufen ihre Pferde und andre H « abfeligkeiren in wohl¬
feilem Preiß und die armseligen , welche unbemittelt
sind , wissen gar keine Auskunft. Des Könias ältester
Bruder kam vor kurzem nach Arlon und wird , wie
es heißt , den Winter in Koblenz zubringen . Den
Franken scheint es wirklich mit ihren Anschlägen auf
unsre Niederlande Ernst zu werden ; unsre Krieger
haben dcynah alle Augenblick dam -t zu khun , de»
Feind von den Grenzen zu treiben , welcher dem An¬
sehen nach seine ganze Macht vereinigt , » m mit aller
Gewalt in Brabant cin,u ' cing.en . Gestern wagten
sie einen AnfaS auf Baisteux ; ein Korps von unser»
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Truppt » unter Mueral Graf Starav 's Commando
schlug sie mit beträchtlichen Verlust zurück ; ihre Tob¬
ten schleppten sie zum Theil hinweg uud ließen den
Unstigen 14 Munitionswägen zur Beim . Den nem.
llrchcn Tag unternahmen sie auch einen Angriff auf der
Seile von Bari und noch auf verschiebne andre Po¬
sten , wo es ihnen doch nichr beffw gieng ; sic wurden
zurückgcschlagen , schenkcen jedoch auch den Unftigen
nichts . So scheint es forkgchen zu wollen , falls der
üble Ausschlag ihnen nicht den Much benimmt . Wäh ,
rend unsre Truppen sich so mir den Franken hcrum -
fthlagen , versäumt die Regierung nichts , die innere
Ruhe aufrecht zu halten , welcher wirklich verdächtige
Menschen , die im Geheimen schleichen , Gefahr drohen .

Brüssel , vom 27 Dct . Die Armee unter dem
Feldzcugmelster Grafen von Clairfayt rückt nur starken
Schritten näher gegen unsre Provinzen nnd wird
Morgen in Namur ankomme » . Sie ist im Luxem¬
burgischen durch mehrere Regimenter verstärkt worden .
Von Namur wird sich selbige gegen MouS ziehen und
in bastgen Gegenden ihre Kanlvmruivgsguarllere neh¬
men , so wie die Armee unter des Herzogs von Sach¬
sen - Teschen Oberbefehl ein gleiches um Dornick her¬
um thmi wiro . Die Armee unter dem Gcneraiftld -
zcugmeister von Hohenlohe wird von Neuchaceau bis
Namur kantonniren , um im Nochfall sich gegen dir
Grenzen von Hennegau oder von Flandern zu bege¬
ben , oder jene Gränzstite selbst wider französische Em .
fälle zu decken. Nus den nemlichen Gründen haben
auch unsre Truppen die Posten geräumt , welche sie
zu St . Amand , O - chies , Manchiennes und in Meh¬
rern französischen Orlen gehabt hatten . Von der an,
dern Seite kamvirt die preußische Armee itzt eine halbe
Stunde von Lnxcmdurg , auf einer weite» Ebene ,
wo sie ihr Lager , so weit ma « sehen kann , erstreckt .
Mil größtem Erstaunen hat man hier vernommen ,
daß die Festung Longwy von den Preussen den Fran¬
ken ungefähr netter den nemlichen Bedingungen , wie
Verdun , wieder überlassen worden . Mehrere wolle»
durchaus schlicsse » , es müsse vielleicht ein geheimes
Euiverständmß zwischen dem König von Preussen und
der Franken Natron feyn , allem dieses ist dis rtzt noch
rmgeqründek.

Brüssel , vsm 29 . Ger . Gestern Abend traf
hier die Nachricht von einem s. hr beträchtlichen Vor -
ttzci ! ein , welchen ein Korps Kaiserlicher Truppen un¬
ter Generallieukenunt Baron von Bearilieu 's Kom -
maw ' v über die Franken erfochten hat . Die Feinde
epjffen dreymal an , aber ohne Erfolg und zum vier-
renmal wurde ihre Infanterie , welche von ihrer Ka¬
vallerie im Stich gelassen wurde , so übel mikgekom-
men , daß sie 402 Tobte auf dem Platz ließen . Sie

schleppten ihre Verwundet « weg ; die Unftigen
tcn noch 40 Gefangne . Unter ihren Topten soll ttiieevon chre » Geneiälen feyn ; das ist aber nicht gewißund man weiß auch seinen Namen nicht. Dies Ge¬
fecht fiel vorgestern nahe bey einem Gehölz in einerkleinen Entfernung von der Stadt Conke vor . Die
Dragoner von Latour und die Hußaren von Blanke «»»
stcm haben sich badcy besonders treffttch gehalten .Ihre nmsterhasten Wendungen brachten die feindlicheKavallerie in Unordnung und zum Weichen; sie rettete
sich nach Conde und darauf wurde ihrer Infanterie sbübel milgrspikti . Du « mmüchen Tag ge,chshen auch
noch ewige Anfälle auf die Vorposten an der Seitevon Dornick und Meain ; allein die Franken fände «überall den tapferste -: Widerstand und wurden zurück,
geschlagen. Zwischen Marguain und Baisicux , wo
unsre Vvrvosten stehen und gerat » die Scheidegrenze
unstrs Gedie-ls vs » Frankreich ist , ist man wirklich bs-
fchaftigt , starke Vcrschanzuugen aufzuwerfeu .

Frankreich .
Paris , vom Ly Mcr. Als in der National - Co«,

vcutisn ein vercärhenscher Brief eines Ausgewanderte »
vorkam , veraniaßie das gegen diesen Ausgewanderte «»,Namens Toulvn - eon , als tt » en Verräiher ertaffnr
Anklage Dekret bas Verlangen auch gegen den im
Tempel - Gebäude sitzenden Gefangnen ein Ankiagdek.
rü zu fordern , allein ma » erinnerte : Urlheik
über denselben müßte mit all möglicher Feyttlichkeir
gegeben werden ; man fty allen fremij^ e Nationen -
»veiche durch unzählige Verläumbmlgen ,
man den Charakter der Franken zu BMr ^
sucht habe , hmrcrgangrn worden , dieses «
Stuarts , ovgleich gerechte Tocesstraft , c - leidst
von philosophischen Geschichtschreibern a . S ein poiitt .
scher Meuchelmord deswegen geschildert, weil man bey
summ Prozeß dir mörderlichen Formalitäten ver¬
säumt hadr . D 'e französische Nation müßte sich dein-
nach vor aller Eilfenigkett hüten , dann , ob sic gleich
mächtig genug fty / baS tznlkomrncn des Schuldigen zu ver¬
hüten , so wärt e bvch weist Langsamkeit tzrn Charakter der
Grösse weichen der Nemo» Siege und der neuen Gesetz«
Herrschaft versprechen , »och erhöhen . Diese Erinnerung
wurde angenommen und mau nahm andre Geschäfte vor.
Ladwig des XV I . Bildmß soll auf allen Assigna¬
ten von iZ , 2z und 50 Sols unterdrückt
ssyn und durch einen trocknen Stcmpfel ersitzt
werden , der einen Bienenkorb und eine ausgehende
Sonne Vorsicht , mit der Umschrift ; Lranzvsische
tzreyhei » rnm -r - er Regierung - es Geftges , im
ersten Jahr der Republik , den 22 . Gept . und ein
Bund Reiser mit einem Eichenzweig adgebildet . Das
Wstt König sek auch auf der bekannten Rdichrfchne,

'



( 7" )

Oriflamntt , welche die alte Könige von Frankreich
»or pcy her tragen ließen , sobald sie in Krßeg zogen
und die zu St . Denis aufbewahct wird , auögelöscht
«nd statt dessen daraufgesctzt werden : Französische Re-
publick . G rseral Custine begehrt zu wissen , waS er mit den
Ausgewanderten machen soll , die sich , ohee Waffen
in der Hand zu haben, ergeben ? Einige Frauen haben
von ihm ihre gefangne Galten rcclamirt. Man be-
merkte , daß sie aufzubeballen waren , um sie gegen
unsregefanqne Waffenbrüderauszuwtchftln . An die voll¬
ziehend « Macht gewiesen . Die in dem Pariser Arsenal
nicdergclegten Jagdtüchcr von Chantilly betrage » über
Zo,oo2 Eklen. Sie sind nun zu Leintüchern für die
Truppen bestimmt und es . habe» sich bereits viele
Bürgerinnen angcboten , dieselben umsonst zu nähen .
Alle Verwaltungs - und Richterkorps zu Nizza
schreiben an die Nationalkonvention daß sie Neu«
franken sind und alle den Eid geschworen haben ,
für immer mit Frankreich vereinigt zu bleiben. Sie
begehren zugleich für den General Anselme den Mar«
schallsstaab . Die Nationalkonventwn gieng aber zur
Tagsordnung über. Denn es soll im französischen
Freystaat kein MarschaÜ de France mehr scyn , das
heißr , kein Titlet ohne Verrichtung , kein Tiktel wel¬
cher der Person und nicht dem Dienst Ehrfurcht zu»
zieht. Me bleibende Ehrenzeichen müssen aus einem
Frcystaal ver ^ .mt seyn . Man erkenne den Genera,
len Anselme , Custine , Dumourier re . zehn Triumphe

Der dauert nur einen Tag . Aber ein
<«;ols werth , am Knopfloch getragen bleibt ,

.
' ^ iche Thal bereits vergessen ist und

'" ^ irrde durch neue Thaten , neue Tri¬
umphe zu n. Wehe den Völkern , welche ihrer
Erkenntlichkeit keine Schranken setzen ! Man gebe de«
Offiziers Tiktel und Ordensbänder und der Erbadel
keimt aas ; man gebe den Soldaten Aeckcr und die
Leben entstehen . Die Gleichheit verwirft alle bleibende
Uiilcrichiree , nur Tugend und Verdienst soll den fteyen
Burger auszeichnen .

Sübarmee .
Die Ausgewanderten , welche 5200 Mann stark in

Nizza waren , konnten nicht das mindeste mir sich
sorlbringcn , sie flohen wie sie gierigen und stunden.
Mcn sah viele unsrer vornehmen Damen , in schönen
rosimothen Parttoffeln , die Berge hrnanklimmen und
durch grosc Wasser waten . Der Regen war so
anhaltend , daß wir keine Brücke - über den Var schla ,
gen und die Truppen also nicht anders als durch all-
mähüges Uebersch.ffen bcy Antidcs und St . Lorenz
übersetzen konnten . Es haben demnach Z022 Fran¬
ken >8,022 Türmer Truppen in die Flucht gesagt.
Es geschah kein Kanonen » und Flintenschuß und dir

ganze Erobrung kostete keinem einzigen Franken das
Leben. Welch ei« Genuß für einen patriotischen Ge¬
neral , der durch seine Tugenden , Tapferkeit »nd sein
Beysviel die Armee beseelt . Er litt an allem Masgcl ,
an Generäls , Artillerieofficiers und Kriegskommissairs .
Bcy dem einzigen , den er hatte , fand er alle zu sei.
ncr Expedition nöthige Hilft . Er setzte den Feinde »
mit 402 Jäger - Korsen nach , die den Befehl hatte»,
den wichtigen Dosten von Sospello , zu besetzen , w»
alle Fußsteige und Wege , die von dem Tenke und
Schloß Saorgio gegen Nizza führen , zusammcnlan »
fen . Bsccioci der dieses Detaschcment kommandirte ,
»erließ den Bosten aus das biossc Gerücht , daß er an«
gegriffo» werden würde. Der General ließ aber so.
gleich den MarschaÜ de Camp Brunet an des feige»
Baccioci Stelle abgeben . Alle Defllecn und Bässe
gegen Nizza hm sind gut besetzt , nun fehlt nur noch
das Schloß Saorgio , rin beträchtlicher und sehr wich¬
tiger Posten . Der unaufhörliche Regen ist Schuld ,
daß er noch nicht rckognoscirt werden konnte. Der
Feind hat die Brücke davon abgeworfen und 2 Bat-
laillons hineingclegt. Ein Thcil seiner furchlvoüen Ar¬
mee hat den Weg nach Coni Ungeschlagen; Z bis 4<->oo
Oesterrcicher haben sich mit ihm vereinigt und täglich
wartet er auf mehrere .

Nor-armee .
Brief -er Rommiffarien vou Longwy , vom 2L

<vct. Unsere Sendung hat ein Einde. Wir kehren
nach Paris zurück . General Valence 's Vertreib hat
nacheinander die Dörfer

^St . Rcmi, Latour, SUMarc,
Vieux , Dirlon und endlich den wichtigen Posten Vir,
tvn eingenommen . Alle diese Posten waren von den
Ocsterreichern besetzt, welche starke » Widerstand thaten.
In Vitts» lagen 1502 Oesterreichcr mit 4 Kanonen.
Nach einer sehr heftigen Kanonade sind die Volon,
tairs der nieder « Charente mit dem Bajonett ciugr»
drungen und haben die Feinde verjagt. 220 Oekrei.
cher blieben auf dem Platz , 20 wurden gefangen . Wir
haben etwa iZ Mann badcy verloren . Die Generäle
Neuiüc und Hamarche können die Truppen nicht genug
loben.

Pyrenäen - Armee , vom 20 Oer . Die Commiss
sarien der National - Convention be« der Armee der
Pyrenäen melden von Bayonne : daß die Errichtung
einer Armee von 42 tausend Mann aufs bcßle von
Statten gegangen . Der Bürgersinn von Bayonne ist
über alle Lvbsprüche. Die Artillerie befindet sich in
gutem Stande . Die Commisiarien haben Vollmacht
gegeben , 82 Kanonen zu giessen . In 14 Tagen wa¬
ren 500 Belten ftrlig . Alle Bürgerinnen ( woranter
auch bre Unverh - irathere »u »erstehen sind) habt« -n
den Mattajen und Strohsäckrn gearbeitet«
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Colmar , vom zi Gct . Vorgestern langte der

zweyte Transvsrt der Brückenschiffe und andrer hierzu
gehörigen Materialien hier an und setzte seinen Weg
gestern und zwar ebenfalls nach Hüningen fort . In
Bartbenheim ohnweit Hüningen find 802 steywjlllge
Marseille»,er angelangl.

Vermischte Nachrichten .
Der ibte Oct . war bestimmt, zu Rheims das hei.

lige Oelfläschchen, welches im Jahr gyL da König
Clodewig I . sich vom Bischoff Remigius taufen lassen ,
« ine Taube vom Himmel gebracht haben soll und aus
welchem bcy jeder Salbung eines Königs von Frank¬
reich etwas herausgenommcn und unter bas gewöhn ,
liche Salböl gemischt worden , dem Mcistbrekcndeu zu
überlassen. Die rußssche Kaiserin « hat durch ihren
Agenten 9500 Livres bieten lasse» . Man ist mit die¬
sem Agenten üdereingckommen , daß im Fall diese kost«
bare Reliquie ihm zugcschiagen würde , er die schrift¬
liche Versicherung von sich geben müsse , daß sie nie.
mals der Ncuaierde deS Volks entzogen werden soll.

Der grosse Markt in Frankfurt ist mit schönem Feld¬
geschütz , KaS die Franken milbrachtcn , bedeckt .

Der König von Spanien hat zu Bestreitung der
Kricgsunkosten gegen Frankreich in Amsterdam ein
Geldanleibn von 6 Millionen holländischer Gulden er¬
öffnen lassen .

Den 24ten sind wieder 2 Kompagnien Artilleristen
von Wien zur Armee abgegangcn . Nach Ungarn ist
der Befehl abgcschickt worden , 15000 Mann marsch¬
fertig zu hatten , um auf den ersten Wink nach Ita¬
lien aufsrcchen zu können. Die kürzlich in Wren an«
gekommene Belagerungsstückr dir vor Belgrad ge¬
braucht worden sind , sollen zur Armee abgcfüyrt
werden .

Wegen Choczim ist man nicht ausser Sorgen , da
die Türken die Zurückgabe dieser Festung neuerdings
verlangt haben .

Die 900 Ocstcrrelcher , welche ans Mainz fteyen
Abzug erhalten haben , sind den 27. z» Köln angr-
kommcn und in die Klöster verleg! worden .

Briefe aus Genua meiden , daß , als allda einige
vor Anker liegende brttlische Schiffe einen Festtag de-
giengen , ein französisches Schiff sich weigerte , seine
Ehrenbezeugungen durch Lösung der Kanonen , nach
Gewohnheit, zu bezeugen. Der bri. tische Admiral
ließ den französischen Kommandanten z mal dazu auf-
svrdern , auf zmalige abschlägige Antwort aber endlich
auf bas französische Schiff so heftig feuern , dcß ,
härte die Regierung dieses nicht gehindert , das
französische Schiff in Grund gebohrt worden wäre .
Der btitlische Admiral ließ sich endlich bereden , doch
»erbot er dem französischen Schiff , sich ohne seine Er¬

laubnis aus dem Hasen zu entfernen. Dieser Vor»
fall kann wichtige Folgen nach sich zichen .

ä V L k 1' 188LNLN 'I'.
Larlsruhe . Andreas 8ües , der Burger und

Strumpfweder von K -mgsdach, der auf die von sei¬
ner Ehefrau Maria Margareta , einer gebohrne »
8inselin , wegen böslicher Vrrlaffnng auf Ehescheidung
gegen ihn angebrachten Klage , hiesig Eherichtrrlrcher
Verordnung zufolge sich zwar nunmehro längstens von
Lörrach , allwo er in Arbeit gestanden , hinweg begc »
den , aber nicht zu seiner Ehefrau zurück gekehrt ist,
wie ihm befohlen war , wirs andurch öffentlich vor-
geladen , auf M -rrwoch den ichten künftigen Monats
dahier vor Hochfürstl . Edegericht zu erscheinen und sich
wegen dieses Ungehorsams uns fortgesetzter bösliche»
Vcrlassung , in Ordnung Rechtens vernehmen zu lassen
oder zu erwarten, daß seine Frau wegen dieser seiner
böslichen Verlaffung des Ehedanbs würklich für ent»
Kunden erklärt werde, vorbehäftlich ihr der weitem
Rechte und ihm der verdienten Strafe , er erscheine
nun oder nicht, so wirb in Ordnun Rechtens gege »
ihn vorgefahrcn werden . Signatum Carlsruhe in

ttktrim. den glen Oct . 1792.
Hschfürstl . Markgräflich Badisches Ehegericht .

Vl . Heidinger Setretair.
Durlack. Ich gedenke meine bisherig eigenthüm «

liche Muhle , die Stadtmühle genannt , in der Pfinz»
Vorstadt , welche 2 Mah ! und einen Gerbganq hat
und in einer geräumigen Wohnung , auch Scheuer
und hmlän-chchen Stallungen vor Pferd - Rind ls
Schwein - Vieh besteht , mit dem dabey liegenden Gar¬
ten von ungefehr i ^ Morgen , unter annehmlichen
Bedingungen , nemlich -̂ lel des Kaufschl/lings auf
Martini 179z und 1794 erst zahlen zu lassen , wenn
ich dafür Sicherheit bekäme , aus freyer Hand zu
verkaufen , da ich mir ohuiängst die obere Mühl aner¬
kauft habe . Auf dieser mcmer zum Verkauf ausge»
setzten Mühle hassten ausser 2 Mirr. Kernen und r
Mltr. Korn iährl. Gült , keine ständige Beschwerden .
Die Versteigerung soll ans den zttn Nov. Nachmit¬
tags um Z Uhr in der Post geschehen . Durlach
den 24tcn Oclober 1792. Rudolph Merker.

Müllhetm. Alle diejenige, welche an das verschul¬
dete Vermögen der Ochftnwirth Maltis Snlzberge-
rischen Eheleute zu Leutcnspcrq , etwas zu fordern ha.
den , sollen sich bey der auf Montag den 19km künfti¬
gen Monats November eingestellten Liquitations »in »
Prioriräls - Handlung mit ihren Urkunden um so ge¬
wisser zu Wolftnwcilec auf der Gemcindsstube vordem
Cvmmissario einst,»dem als man sie dry nicht gesche¬
hender Erscheinung mit ihren Forderungen abweisen
wird. Signatum Müllheim, den i7tcn Oct. 1792 .

Vheramr Badenweiler.
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